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Unsere heutige Kummer umfaßt mit
dem dnterbaltungsblatt % Blätter mit
zusammen 8 Beiten.

Des Vizekanzlers Außpredigt .
Graf Pofadowsky besitzt zwar nicht den

Mut , seine eigene Politik zu treiben , Wohl aber
versäumt er nicht leicht eine Gelegenheit, um zu
zeigen , daß er die Dummheiten seiner Kollegen
keineswegs aus Ueberzeugung mitmache . So be¬
nützte er schon im vorigen Jahre die ungebildeten
Reden seines Chefs, des Herrn Reichskanzlers,
gegen die Sozialdemokratie als Folie , auf der seine
größere Sachkenntnis desto heller leuchten mußte.
Er bewies damit , daß man mit ihm über soziale
Probleme debattieren kann, während sich eine
Diskussion mit dem Fürsten von Bülow über das
Niveau des Ulkes nicht zu erheben vermag.

In seiner Rede vom letzten Dienstag verstieg sich
der Vizekanzler nicht so hoch , sondern er begnügte
sich damit , seinen preußischen Ministerkollegen, den
Freiherrn v . Rheinbaben , aufs Korn zu neh¬
men. Herr v . Rheinbaben hat eS sich zur Speziali¬
tät gemacht , zwischen dem Reichstag und dem Land¬
tag hin- und herzureisen mit seinem „ziffer-
mäßigen Material "

, womit bewiesen wird , daß sich
die bürgerliche Gesellschaft für das Proletariat ge¬
radezu zu Tode aufopfert , und für all ihre Selbst¬
losigkeit nur den Undank der sozialdemokratischen
Rauhbeine ernte.

Das war dem nachdenklichen Mzekanzler offen¬
bar doch zu dumm. So holte er denn am Diens¬
tag zu einem wohlgezielten Schlage aus , und als¬
bald lag des preußischen Finanzministers Walze ,die so vieler Geheimräte Schweiß gekostet hatte,in Scherben. Graf Pofadowsky zerstörte das
Polizeimärchen von den bösen , undankbaren Volks -
aufhctzern, die an dem ganzen sozialdemokratischen
Unglück die Schuld trügen , und suchte die Ursachedes Uebels — denn ein „Uebel " muß die Sozial¬
demokratie für ihn doch wohl auch sein I — ganz wo
anders : nämlich einerseits in dem kleinlichen
Polizeigei st der Verwaltung , anderer-
scits aber in der „m a t e r i a l i st i s ch e n Welt -
a n f f a s s u n g "

, an der unsere ganze Gesellschaft,
einschließlich der bürgerlichen Klasse ,kranke . Sodann nahm er sich diese bürgerliche
Klasse im besonderen her, und bewies, daß sie dem
Geiste der „materialistischen Genußsucht" verfallen
sei und der geistigen und sittlichen Wiedergeburt
bedürfe, sofern die Gesellschaft nicht rettungslos der
Sozialdemokratie verfallen solle.

Soweit der Vorwurf des „Materialismus " die
Arbeiterklasse betrifft , so wird ihn diese
nicht allzu schwer zu nehmen brauchen. Das Wort
war wohl in doppeltem Sinne gemeint. Auf den
unphilosophischen Materialismus von Moleschottund Büchner ist die Arbeiterklasse keineswegs ein¬
geschworen, ihr „Materialismus " ist vielmehr rein
praktischer Natur ; sie verlangt nach den „ mate¬
riellen Genüssen" einer gesunden Kost, einer be¬
quemen Wohnung und warmer Kleidung : sie ver¬
langt darüber hinaus „materialistisch"

, wie sie nun
einmal ist, auch Zeit und Gelegenheit zur Vervoll¬
kommnung ihrer Bildung und zur Veredlung ihrer
Vergnügungen . Weil sie nach ihrer ökonomischenErkenntnis die Befriedigung solcher „materiellen
Bedürfnisse" von der gegenwärtigen Gesellschaft
nicht erwarten kann, hat sie sich das Bild einer
besseren sozialistischen Zukunft in den Kopf gesetztund kämpft für dieses „I d e a l"

, wie man 's wohl
auch nennen kann, mit größter Begeisterung und

Der Koma« der Arlreilemueo .
61 ) Aus dem Französischen

frei bearbeitet von Laura Feil .
- (Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung.)
Schon beim Eintritt in diese Räume empfingman den düstern Eindruck , daß nran hier von allem

Weltschönen . Lebendigen abgeschlossen war .
Endlich betrat Paula ein unterirdisches, ge¬wölbtes, enges Gelaß , dessen Wände völlig kahlwaren und das nur von einem sehr hoch ange¬

brachten vergitterten Fenster, einer Dachluke ähn¬
lich , Licht empfing. Ein Soldat , dessen Schilder¬
haus im ersten Jnnenhof des Gefängnisses stand ,hielt vor der Zell« Wache.

Das Mobiliar des Rauines bestand aus einem
hölzernen Schemel, der nach Bedarf als Tisch wie
als Sitz dienen mußte, und einein auf der nackten
Erde liegenden Sttohsack, auf welchem der jungeSoldat momentan halb ausgestreckt lag.

Als sich die Tür hinter Paula geschlossen , rich¬tete sich der Gefangene unwillkürlich stramm in die
Höhe, seine ganze Fassung zusainiiiennehmend, wie
wenn es gälte, irgend einer noch unbekannten Ge¬
fahr Stand zu halten. Seine Augen blitzten dabei
in dem Dunkel der Zelle seltsam drohend auf und
wendeten sich dann voller Stannen gegen die Be¬
sucherin .

Diese hielt es angesichts des nierkwürdigcn Em¬
pfanges für notwendig, dem Soldaten zu erklären,daß sie nur auf Wunsch der Verziveifelten und
reuigen Schwester komme , die es nicht wage, sich
selbst vor deiir Bruder sehen zu lassen .

„ So ? Julie hat diese Idee gehabt ? " fragteer . „Meine Schwester ist ein verlorenes , unglück-
liches Geschöpf, das sein Vergnügen höher ange¬
schlagen hat, als die Ehre der Familie und den
eigenen Ruf — aber dieser Gedanke von ihr war
ein glücklicher .

"
„Jawohl , Julie ist ein unglückliches Geschöpf,"erwiderte Paula , „aber nicht in dem S . nue , wie

Sie es meinen. Es ist leicht, jeinanden zu ver

Hingabe. Soweit sie „materialistisch" denkt, hat
sie aber gute Gründe dafür : Menschen mit knurren¬
dem Magen haben immer das Recht , an die „Ma¬
terie" eines saftigen Rinderbratens zu denken, und
sie deshalb „Materialisten " zu schelten, ist höchst
unbillig .

Wenn dagegen eine bürgerliche Klasse, die um
des Leibes Notdurft keine Sorge zu haben braucht ,
der „materialistischen Genußsucht" verfällt , so trifft
sie der Vorwurf des „Materialismus " mit seiner
ganzen vernichtenden Schärfe . Da gilt dann ganz
das Wort , das Prof . I . Huber schon vor bald
einem Menschenalter schrieb :

Das ist die merkwürdige Physiognomie und der
Widerspruch unserer Zeit , daß eine Gesellschaft,
welche doch noch offiziell zu Religion und Kirche
hält , an allen Idealen des Lebens bankrott ge¬
worden ist und den kraffesten Materialismus auf
allen Gebieten entwickelt ; während diejenigen,
die sie umgestalten wollen, gerade im Namen des
Materialismus alles das fordern , was Religion
und Christentum gebieten. Dort wuchert auf
dem Grunde einer ethisch-religiösen Weltansicht
der Materialismus des Lebens ; hier steigt aus
der Theorie des Materialismus ein Idealis¬
mus der Tat hervor.
Es kann schwerlich ein zufälliges Zusammen¬

treffen sein , wenn der preußische Finanzminister
den Opfermut der besitzenden Klassen über den
grünen Klee lobt, während drei Tage darauf der
Staatssekretär des Innern eben denselben besitzen¬
den Klassen ihren praktischen Materialismus vor¬
hält . Die Vernichtungsrede des Herrn v. Rhein¬
baben wider die Sozialdemokratie hat aber auf
alle Fälle heute nur mehr den Wert von Makulatur !

Badifche Politik .
Aus dem Landtag .

Tie Abteilung V der Zweiten Kammer beschloß
e i n st i m m i g , im Plenum den Antrag zu stellen,die Wahl des Abg . Wittemann - Bonndorf zu
beanstanden und die großh. Regierung zu er¬
suchen , über sämtliche Punkte des Wahlprotestes Er¬
hebungen zu veranlassen. Zur Vermeidung einer
wiederholten Debatte soll dieser Wahlprotest
morgen im Plenum nicht zur Beratung gestellt
werden.

Die Zentrumsfraktion
der 2. Kammer wählte den Abg . Fehrenbach
zum 1 . Vorsitzenden , die Abgeordneten Gießler
und H e n n i g zu stellvertretenden Vorsitzenden , die
Abgeordneten Zehnter und Schüler zu Bei-
sitzern des Fraktionsvorstandes .

Die badischen Eisenbahnfinanzrn .
Der Passus in der „ Thronrede " zur Eröffnung

des Landtages über die Eiseikbahnschuld gibtder Bad . Landesztg . Anlaß zu einigen Randbe¬
merkungen. Es heißt da :

Zur Verzinsung und Tilgung der Eisenbahnschuld,
die m der kommenden Budgetperiode rund 25 Millionen
jährlich erfordert , reicht der anschlagsmäßige Ueber-
schuß der Betriebsverwaltung nicht aus .
Das stimmt, wenn man der Berechnung das

Anlagekapital der S t a a t s b a h n e n im Betrage
von rund 650 Millionen Mark zu Grunde legt. Es
ist aber zu beachten , daß von dieser Summe ca. 240
Millionen Mark im Laufe der Jahre getilgtworden sind , so daß die effektive Eisenbahnschuld
zu Anfang des Jahres 1904 nur noch rund 410
Millionen Mark betrug , die einen Zinsenaufwand
von ca . 16 Millionen Mark erforderte . Da der
Betricbsüberschuß im Jahre 1904 sich auf rund
28 Millionen Mark belief, verbleibt in Wirklichkeit

urtellen, ohne ihn selbst zu hören . . . wenn man
ihn aber hört, wenn man sieht , was er gelitten
hat , was er leidet, so kann man nicht anders , als
Nachsicht mit ihm üben, ihm verzeihen. "

„ Sie haben vielleicht Recht, " versetzte der jungeMann , „ aber es kümmert mich jetzt wenig ! Mag
Julie sehen, wie sie mit sich fertig wird ! Ich habe
genug um ihretwillen gelitten ! Aber das danke
ich ihr, daß sie Sie zu mir geschickt hat . HabenSie keine Scheu, keine — Furcht gehabt, zu mir
zu kominen , Fräulein Paula ?"

„ Scheu? Furcht ? Weshalb ?"
Sie wollte noch weiter reden, aber der Soldat ,der seine fteudige Bewegung nicht länger zurück¬dämmen konnte , nahm wieder eifrig das Wort :
„Wissen Sie , liebe Paula , wenn mir jemand

ehedem , als ich noch in Algier war , gesagt hätte,daß mich ein so schönes und sittsames junges
Mädchen wie Sie einmal in meinem Zelte oder ,wie eben jetzt , im Gefängnis anfsuchen würde, so
hätte ich mich für ein höheres Wesen , für irgend
einen Stammeshäuptling oder gar Propheten ge¬halten . . .

"
„ Wie können Sie jetzt an solche Torheiten denken, "

fiel ihin Paula in die Rede.
„ Ach , lassen Sie mich nur ! Wir Männer , wir

Solda en insbesondere, wissen die Schönheit zu
schätzen . Ich habe manch ' einen gekannt, der sich
drüben in Afrika um einer schönen Frau willen
Todesgefahren misgesetzt hat . . . und diese Frauen
waren noch lange nicht so schön wie Sie . . . O,
ich bitte Sie , setzen Sie sich doch ein wenig hier
ans diesen Schemel nieder, damit ich dessen sicher
bin , daß Sie mich nicht gleich wieder verlassen . "

Das junge Mädchen tat ihm den Gefallen.
„ Ich bin gekonmien, " sagte es darauf , „um mit

Ihnen über ernste Dinge zu reden. "
„ Ja , ich weiß wohl, um mich daran zu erinnern,daß ich mich auf das Schlimmste gefaßt machen soll.Ei, ein Soldat ist daran gewöhnt, dem Tod ins

Auge zu schauen, dem braucht man nicht erst . Mut
dazu einznsprechen . Immerhin sage ich es ftei, ich
hätte mein Leben lieber auf dem Schlachtfelde ge
lassen . Ach , wie tapfer wir dreinhieben I Sie

ein reiner Ueberschuß von ca . 12 Millionen
Mark, so daß ein begründeter Anlaß zu Besorgnissen
nicht gegeben ist.

Wir haben schon des öfteren darauf hingewiesen,
daß die Angstmacherei mit der großen Eisenbahn¬
schuld der reine Humbug ist . Unsere Eisenbahn¬
schuld drückt uns nicht , sie könnte noch um etliche
Dutzend Millionen größer sein als sie ist , ohne daß
wir uns deswegen irgendwelchen Besorgnissen hin¬
zugeben hätten , vorausgesetzt natürlich , daß der Be¬
trieb unserer Bahnen ein volkswirtschaftlich ratio -
neller ist. Daran fehlts .

Deutfehes Reich *
Der Klerikalismus in Elsasi -Lothringen .

Aus Straßburg schreibt uns unser 4V . -Korrespon¬
dent vom 18 . Dezember : Der Katholikentag, der
in der vorletzten Augustwoche hier abgehalten wor¬
den war , hat seine Früchte gezeitigt. Schon als
vor zwei Jahren in Köln der Beschluß gefaßt
wurde, in Straßburg im Jahre 1905 zusammenzn-
treten, merkte man die Absicht , die dahin ging, die
immer noch etwas renitenten elsaß -lothringischen
Klerikalen endgiltig in die Reihen des deutschen
Zentrums einzugliedern. lind als am Schluß der
diesjährigen Tagung der Versitzende die Hoffnung
aussprach , der Katholikentag möge eine Konsequenz
haben, die dem lieben Gott und allen Kotholiken
in Deutschland Freude machen iviirde , konnte kein
Mensch diese deutliche Mahnung mißverstehen.
Nunmehr hat eine außerordentlicheGeneralversamm¬
lung des Straßburger Zentrumsvereins folgendedrei Anträge einstinimig angenommen : 1 . Der
Zentrumsverein Straßburg erklärt sich damit ein¬
verstanden, daß die zurzeit bestehenden drei Zen-
trumsvereine Straßburg , Mülhausen und Colmar
eine elsässische Zentrumspartei gri'mden. 2 . Zu der
demnächst stattfindenden Delegiert . »Versammlung
entsendet der Straßburger Zentrnmsverein 5 De¬
legierte. 3 . Das Organisationsstatnt soll für alle
drei Vereine das gleiche und bindend sein .

Damit ist der Uebergang der klerikalen elsaß -
lothringischen Landespartei in das altdeutsche Zen¬trum abgeschlossen . Was noch durchgeführtwerden kann , ist lediglich Ausbau und Festigung
des neugeschaffenen Parteirahmens . Der Ueber-
gang ist jedoch weder sehr plötzlich nach sehr rasch
erfolgt. Die vorbereitenden Schritte wurden schon
lange unternoinmen , als sie noch auf sehr heftigen
Widerstand stießen . Erst nach den letzten Reichs -
tagswahlen änderte sich das Bild . Schlag auf
Schlag gingen die Anhänger des Anschlusses ans
Zenttum vor, und wenn noch vor zwei Jahren ein
klerikales Organ in Colmar schrieb. Zentrumsver¬
eine könnten nur da gegründet werden, wo für die
katholische Sache ohnehin alles verloren ist, wenn
die „ Alten" unter Führung des greisen Ex-Reichs -
tagsabgeordneten Pfarrer Winterer über eine feste
Stellung verfügten, sind heute die „Jungen " Sieger
auf der ganzen Linie. In Mülhausen selbst —
der Residenz Winterers — hat sich eine solche
jung -klerikale Organisation gebildet, die den alten
Kämpen in den Sand gestreckt hat . Und die Grün¬
dung der elsässischen Zentrumspartei ist beschlossene
Sache.

Nur ein Glied fehlt in der Kette : Lothringen .
Allein auch hier traten schon 1903 Zentrnmskandi -
daten auf, und zurzeit bereiten die christlichen Ge-
werkvercine , die eine ungeheure Agitation in den
endlosen Jndustricbezirken der Saargemünder und
Diedenhofener Gegend entfalten — drei ihrer Ar-
beitersekretäre sind allein dort tätig , worauf auch
die Generalkommisston hingewiesen sei ! den
Boden für die politische Organisation . Daraus

hätten uns sehen sollen , wenn es in der Ebene
zum Gefecht kam oder wenn wir die Berge hinan¬
stürmten. Wir waren wie der Blitz I Aber iuenn
ich Sie dort vor mir gesehen , wie heute hier,
wahrhaftig , ich allein hätte einen ganzen Trupp
Araber auseinander gesprengt, und wenn Abd el-
Kader selber an ihrer Spitze gestanden, um Ihnen ,
Fräulein Paula , zu Füßen sinken zu können .

"
Die enthusiastische Redseligkeit des jungen Mannes

flößte dein Mädchen einige Besorgnis ein.
„ Sie reden nicht, wie Sie sollten, " mahnte sie

daher, „ und denken auch sicherlich nicht so . wie Sie
reden.

"
„ Das glauben Sie , weil ich bisher nie derartig

zu Ihnen sprach. Ich wagte es nicht, ich war ein-
geschüchtert, aber nun wage ich es . Ich weiß, daß
man einem Manne in meiner jetzigen Lage viel
nachsieht . Ich will also meine Lage zu meinem
Vorteil ausnützen," fuhr er lächelnd mit melan¬
cholischer Ironie fort. „Hören Sie mich an ; wes¬
halb hätte ich ehedem meine Nachmittage bei
Ihnen zugeüracht , weshalb hätte ich Sie beim Ab¬
schied innig geküßt , wenn ich Sie nicht liebte ?
Sie werden mir sagen , diese Liebe ist so plötzlich
gekomnien . Nun , die Liebe kommt eben bei
mmchem so plötzlich . . . entweder man verliebt
sich in der ersten Viertelstunde oder niemals ! Wie
ist es bei Ihnen , teuerste Paula ?" '

(Forffetzung folgt.)

kleines Feuilleton .
Der hungrige Bär . In Limburg begegneten vor

einigen Tagen essentragende Frauen und Mädchen . die
ieden Mitrag zur Arbeitsstelle der dort beschäftigten Ar¬
beiter wandern , einer fahrenden Künstlertruppe , die auch
einen Bären mit sich führte . Der Bär witterte das
duftende Essen an» den Tragkörben und fing "

, trotz seiner
Schwerfälligkeit , entriß er einem Mädchen

'
den Korb und

entleert« die gefiillten Eßnävfe . Nach beendigter Mahl¬
zeit hielt er den leeren Korb in seinen Tatzen und tanzte
mit ihm wohlgemut auf der Chaussee, vor der Brücke ,
herum. Der Führer der Truppe bezahlte der Trägerin
de» geleerten Korbes das vom Bären verzehrte Mittag¬
essen .

Genaue Rechnung. Der Augsb . Abendztg . wird

aber , daß das Elsaß dem französisch-sprechenden
Lothringen voranschreitct , ersieht man , daß nur die
Rücksicht auf die Wühler die Klerikalen bisher ge¬
hindert hat, offen das Banner des altdeutschen
Zentrums aufzurollen.

So ist der Anschluß der elsaß - lothringischen Kleri-
kalen an das Zentrum mehr als ein Stück innerer
Parteivolitik . Es ist ein Kapitel aus der r e i ch s -
ländischen Politik überhaupt . Die Ent¬
wickelung unserer wirtschaftlichen Verhältnisse hat
uns inehr und niehr nach Deutschland gedrängt ,und ungeachtet aller Syinpathien für Frankreichund dessen republikanischer Verfassung — welche
Sympathien durch die hier lange betriebene Polizei -
germanisalion noch genährt wurden — verbanden
sich namentlich Handel und Gewerbe innncr mehr
mit Altdeutschland . Ivo sie jetzt ihren Absatzmarkt
gefunden haben . Dann haben gerade die klerikalen
Blätter die nunmehr ihrer Vollendung entgegen¬
geführte Treimmig von Staat und Kirche in Frank¬
reich auch gewaltig anSgenützi , um gegen die Re-
pib f zu hetzen und ihre Scharen geeigneter zum
Uib . rtritt in da ? Zentrum zu gestalten. Der Ka¬
tholikentag mit seinem äußeren Glanz tat ein Neb -
riges und Letztes.

ilns kann es recht se
' n . Denn nichts ist gerade

für uns angenehmer, als wenn die Gegner mit
offenem Visier kämpfen . Bisher konnten sich unsre
Klerikalen mit Abscheu von der regierungstreuesten
Politik des Zentrums abwenden, wo und wann es
ihnen paßte . Jetzt aber gehen sie mit und werden
m i t g c f a n g e n und mitgehangen werden.
Wir begrüßen also diese Klärung der politischen
Lage.

Wer war Schiller ?
Als im Mai dieses Jahres der hundertste Todes

tag Schillers begangen wurde, entbrannte zwischen
der sozialdemokratischen und der bürgerlichen Presse
ein heftiger Kamps . So wenig auch die Sozial -
demotratie die ievolutionären Neigungen des großen
Dichters zu überschätzengeneigt war , so kamen der
bürgerlichen Presse, die Schiller als patriotischen
Musterbürger und leuchtendes Vorbild für eine gut¬
gesinnte Schuljugend hiuzustellen beliebte, unsere
kritischen Feststellungen sehr in die Quere . Jetzt
aber lesen wir in einem Theiftcrfeuiüeton der ur -
reaktionärenoberagrarischen Deutschen Tageszeikmig :
„Der Autor " (eines jüngst in Hanlburg anfge-
ftihrten russischen Revolutionsdramas » sollte einmal
das Revolutionsstück Wilhelm Tell lesen
und nebenbei das Anarchistendrama Die
Räuber . Da gibt ' s was zu lerne ul " — Das
finden wir auch !

Es gibt keine Fleischuot.
g . Der Verbrauch von Pferdefleisch hat in

Nürnberg , wo er sonst immer sehr minimal war ,
so stark zugeuommen , daß die Räumlichkeiten für
Pferdeschlachtmigen int städtischen Schlachthosc nicht
mehr ausreichen und der Magistrat sich genötigt
sah , die Err chtung eines neuen Pferdeschlachthauses
ins Auge zu fassen, dessen Kosten aus 180000 Mk.
veranschlagt sind.

Auflösung der Siebenertommissio » ?
Der Köln . VolkSze .tnng zufolge erklärte in einer

Versammlung der Bergleute in Horstemscher i Rnhr -
revier) Redalteur Leimpeters von der Berg -
arbeiterzeitung, als Vertreter des alter: Verbandes ,
die Sieveiierkoiiuinjsion sei zerrissen .

Arbeiter als Schöffen.
Beim Amtsgericht Augsburg wurden für das

Jahr 1906 unter 169 Schöffen auch 31 Arbeiter
als Laieirrichter ausgelost .

aus München als wahr berichtet , daß eine Schreiners -
Frau am Tage „Mariä Empfängnis (8. Tezbr . » vor
4 Jahren Zwillinge , Vox 2 Jahren ein Mädchen
und heuer wieder Zwi llinge zur Welt brachte. Jedes¬
mal am 8. Dezember ! Im Jahr 1907 wäre nach dein
in dieser Familie üblichen Turnus also wieder nur ein
Kind zu erwarten und wieder am 8. Dezember .

Europäisches Tklavenleben . Dir Genossenschafts¬
zeitung der Deulscheii Bühnenangehörigen vom 8 . d. M.
enthielt folgende; Inserat :

s sofort bei herabgesetzten Gagen «
• ansprüchen , brillante Stimmittel ,

elegante Garderobe, schöne Ersch . : Viele
Sängerinnen , z . B . t . jug . Dramatische 80
Mark, I . Opern- und Operettensängerin
100 Mk ., II. Liebhaberin (bildsch .i 40 Mk..
l . Liebhaberin u. Sakond . 100 Mk. Naiv .
Sentiment . Tenöre (Anfäng .) Barfton , langj .
Jnspiz . , I . Kom .- Regie , Bonvivants , Liebh .,
Chargen, Charakter, I . Obermaschinenmstr.,
Obergarderob , l . Theatermaler . Gastspiele !
Gastspiele auf Engagement ! Hoffmann »
Theateragentur Leipzig, Erdmannstr. 9.

Aus den Anpreisungen des Herrn Hoffman « , denen
das offizielle Organ der Bühnengenossenschaft die Spalten
öffnet, als gälte es die selbstverständlichste Sache von
der Welt, — aus diesen Anpreisungen geht hervor , daß
es sich nicht um Nachfragen auf dem Menschenmärkt,
sondern um Angebote handelt ! Eine bildschöne zweite
Liebhaberin erbietet sich , für vierzig Mark — selbstver¬
ständlich bekommt der Theateragent noch Prozente von
dieser Gage — einen Monat lang Theater zu spielen !
Sämtliche Kräfte, die Herr Hoffmann zu plazieren hat,
verfügen über elegante Garderobe und brillante Stimm¬
mittel I Die Tatsache, daß sich Schauspielerinnen und
Sängerinnen , die einst Träume von Ruhm und Gold ge¬
hegt haben, für 40 und 80 Mk . pro Monat anbieten
müssen, beweist wieder einmal, wie traurig die Zustände
an kleinen Bühnen sind und daß vor „Zuzug in die
Theaterwell " nicht dringend genug gewarnt tverden
kann .

Literatur.
Kommunale Praxis , Wochenschrift für" Kommunal¬

politik und Gemeiudcsvzialismus , herausgegeben von Dr .
A . Südekum, Berlin .

In der neuesten Nummer der Kommunalen Praxis
behandelt der »eugeiv-ihlte Dresdener Stadtverordnete



Ausland *
Schweiz .

Betriebszählung . DaS eidgenössische
statistische Bureau veröffentlicht soeben die vorläu¬
figen Resultate der eidgenössischen Betriebszählung
vom 9. August dieses Jahres . Daraus geht her¬
vor, daß die Schweiz zwar immer noch überwiegend
a .s Agrarland zu gelten hat , daß es aber doch
nicht au hochentwickelten Industriezentren fehlt. So
kommen z . B . auf Basel - Stadt von je 1000 Be¬
trieben 20 auf die Landwirtschaft, 895 auf In¬
dustrie, Gewerbe und Handel u : :d 86 auf Heim¬
arbeit . In Genf ist das Verhältnis : 172 beziehent¬
lich 800 , bez . 22 . Es folgen sodann die Kantone
Glarus , Zug , Zürich usw . Dagegen herrschen die
agrarischen Betriebe vor in Wallis , Tessin, Grou -
bündcn, Freibnrg . Schaffhausen usw . Der Durch¬
schnitt für die Schweiz beträgt von je 1000 Be¬
trieben 113 ans Landwirtschaft , mit 430 auf In
dustrie usw. und 127 auf die Heimarbeit.

Frankreich .
Die Präsidentenwahlen . Wer wird der

kommende Mann sein ? Diese Frage beschäftigt
gegenwärtig die Geister in Frankreich . Herr Loubet
hat eine Wiederwahl endgiltig abgelehnt und so
muß man sich nach einem neuen Präsidenten der
Republik umschen . Das Zentrum , die Rechte und
die Nationalisten werden Doumer als ihren Kan¬
didaten aufsteilen , die wirklichen Republikanerhaben
aber alle Ursache, einen zweideutigen Mann nicht
an die Spitze der Republik kommen zu lassen . Dem
K liaucnwese,a zu begegnen und die Deputierten und
Senatoren zu zwingen, unter der Kontrolle ihrer
Wähler ihre Stimme abzugeben , wird beabsichtigt ,
die Wahl des Präsidenten öffentlich vorzunehmen.
Hiergegen wehren sich die Reakrionäreu ; sie be¬
kämpfen diese Anträge mit den: Hinweis darauf ,
daß nur bei der geheimen Stinunabgabe die Un¬
abhängigkeit gewahrt bleibe . Nun ist allerdings
richtig , daß diese Wahl bisher geheim vorgenom-
men rrurde . Wie die Humanile nachweist , enthält
jedoch die Konstitution keinerlei Bestimmung, welche
die geheime Abstimmung festlege ; durch das Gesetz
vom 25 . Februar 1875 wird lediglich bestimmt,
daß der Präsident der Republik durch den ver¬
einigten Senat und Deputicrtcnkammer (National
versainmluugs mit absoluter Stimmenmehrheit zu
wählen ist . In dem Artikel wird ferner darauf
hi, -gewiesen , daß Thiers , der erste Präsident der
3. Republik durch einen einfachen Antrag, der von
Grcvh und Genossen in der Kammer eiugebracht
und als solcher gewählt wurde. Der Kampf um
die Präsidentschaft wird diesmal erbitterter denn je
geführt werden und cs ist schwer zu sagen , wem
wohl der Sieg zu

'allen wird.

Aus der Partei »
, Triberg , 13. Dez . Die hiesigen organisierten Ar¬

beiter begehen , wie alljährlich, so auch dickes Jahr am
Eylvestecabend ihre Jahreswendeseier , worauf wir die
Beteiligten schon jetzt aufmerksam machen.

Soziale Rundfcbau .
Die Entwicklung der amerikanischen Schuh¬

industrie findet eine charakteristische Beleuchtung in dem
Jahresbericht des englischen Konsuls in Philadelphia für
das Jahr 1904 Obgleich in der Schuhindustrie der Ver¬
einigten Staaten nur 197 000 Arbeiter beschäftigt sind,
gegen 290 000 in England, produziert die erstere doch
mehr Schuhe als irgend ein anderes Land der Welt.
Das kommt vor allem daher, daß in Amerika Schuhe
lediglich durch die Maschine hergestellt werden
und daß sich die amerikanische Schuhindustrie nur der
allervollkommensten Maschinen bedient. In dem be eig¬
neten Bericht wird an zwei Beispielen klar gemacht , loelch
ungeheurer Fortschritt die Maschinenarbeit gegenüber der
früheren Handarbeit bedeutet . Um 100 Paar Männer -
pieseln herzustellen brauchte man im Jabre 1805 bei
Handarbeit 2225 Arbeitsstunden und ein solches Paar
kostete im Durchschnitt 21 Mk. ; die gleiche Anzahl Stiefeln
derselben Qualität wurde im Jahre 1895 mit der Ma¬
schine in 296 Arbeitsstunden hergestellt und daS Paar
kostete im Durchschnitt ca . 8 Mk . ES ist die kolossale
Preisermäßigung , welche der amerikanischen Schuh¬
industrie daS Uebergewicht auf dem Weltmarkt gesichert
hat. Nach einer Statistik wurden in den Vereinigten
Staaten im Jahre 1900 insgesamt 219 Millionen Paar
Schuhe fabriziert , für das Jahr KOI wird die Produk¬
tion auf 620 Millionen Paar gesll ätzt .

Gewerkschaftliche Arbeiterbewegung.
Et « schneller Sieg . Die GaSarbetter Augs¬

burgs gelangten durch ihre einmütige Solidarität
innerhalb 24 Stunden an ihr Ziel Länger dauerte ihr
Streik nicht und sie errangen dabei die Durchdrüäung
ihrer sämtlichen Forderungen.

1500 Arbeiter hat die Neptnnwerst in Rostock
« lsgesperrt. Grund : Solidaritätserklärung der Arbeiter
mit vier entlassenen Kollegen .

Ein Boykottiertet !. Die Parteiblätter , die den
»Vorzug genießen' im Bezirk des Oberlandesgerichts
Naumburg zu erscheinen , sind feit Jahr und Tag in Be¬
ziehung auf Boykottveröffentlichungen einer Knebelung
unterworfen, die erneut durch ein Naumburger Urteil
bestätigt wird. Dinge , die anderwärts ungestraft ver¬
öffentlicht werden durften, sind in Halle, Magdeburg rc.
verpönt. Beantragte doch einst ein Haller Amtsanwalt
gegen einen Redakteur vom Volksblatt in einer Schösfen -
gerichtsverhandlung in einem Zuge wegen Boykotts
v X 6 Wochen 86 Wochen Haft. Milte November

hat nun der Vorsitzende de« Z e i tz « r Gewerkschaft »«
kartellS , Genosse Wolf , mehrere Bekanntmachungen er-
losten , nach denen die organisierten Gewerkschaftsgenossen
ersucht wurden, Biere der Oettlerschen Brauerei nicht
mehr zu trinken, da der Brauereiinhaber den Wünschen
der Brauereiarbeiter nach Verbesserung der Lohn - und
Arbeitsverhältnisse nicht nachkam, sondern Entlassungen
und Maßregelungen vornahm. Herr ©etiler fühlte sich
durch die Veröffentlichungen geschädigt , klagte vor der
Zivilkammer des Landgerichts Naumburg „ wegen vor -
sätzlicker Schadenzufügung" . Man stützte sich auf die für
Unternehmerinteressen so sehr dehnbaren Kautschuk¬
paragraphen 823 und 826 des Bürgerlichen Gesetzbuchs
>Verstoß gegen die guten Sitten re .) Der Kläger ließ
die von ihm gezahlten Löhne durch seinen Anwalt als
„ sehr angemessen " und die Auslegung des § 152 der
Gewerbes : dnung „ durch den Gewerkschaftsführer" als
konfus bezeichnen. Dann berief er sich auf den Unfugs¬
paragraphen und beantragte , eine Verfügung zu erlassen ,
nach der Boykoit - Piiblikationen zu unterlagen seien . Das
Gericht gab dem Anträge des Klägers statt , verurteilte
Wolf zu den Kosten und erkannte, daß der Angeklagte
bei Vermeidung einer Geldstrafe von 500 Mark jede
weitere Kundgebung zu unterlassen habe.

Die Militärbehörden dürfen jedoch ruhig weiter
boykottieren._

Badifebe Chronik .
Triberg , 13. Dez . Wie anderwärts bereits geschehen,

so dürste auch die hiesige Eintvohnerschaft anfangs nächsten
Jahres mit einem Brotaufschlag von 2— 3 Pf.
pro 4 Pfund- Laib beglückt werden . Die hiesigen Bäcker¬
meister hatten die Absicht, die Sache noch rationeller zu
betreiben, wenn nicht der hiesige Konsumverein, der eine
Bäckerei besitzt, preisregulierend wirkte und dafür sorgte ,
daß der Bogen nicht zu straff gespannt wird. Bon jener
Seite war beabsichtigt , den Preis des 4 Pfund -Laibs um
5 Pf . zu erhöhen ; Wecken , die jetzt 2 Stück 5 Pf . losten ,
sollten in Zukunft 2 Stück 6 Pf . kosten. Der Konsum -
Verein hat das bäckermeisterliche Ansinnen in dieser Höhe
mit der Begründung abgelehnt, daß die Rohprodukte'
noch nicht in dem Maße gestiegen sind , das die von
Bäckerseite vorgeschlagene Preiserhöhung rechtfertigt.
Dagegen ist die eingangs erwähnte Preiserhöhung kaum
zu umgehen, während .bei den Weckenpreisen keine Ver¬
änderung eintritt . Daß der Aufschlag kein höherer wird,
ist nur d e m K o n s mm v e r e i n zu verdanken , dessen
Notwendigkeit durch obiges Beispiel treffend demonstriert
lvird, weshalb sich namentlich die Arbeiter veranlaßt
fühlen sollten , treu zu ihm zu halten und sich nicht von
dein jetzt Mode werdenden Rabattschwindel betören zu
lassen .

* Bruchsal , 14. Dez . Ein 9 Jahre alter Junge stahl
nacheinander eine Fahrradlaterne , einem Milchkutscher
10 Pik . und schließlich in einem Bäckerladen ein Porte¬
monnaie mit 4M Mk. Inhalt . Von diesem Gelde fand
man noch 354 Mk. vor .

* Pforzheim , 14. Dezbr. An die städtische Handels¬
schule soll auch eine weibliche Abteilung angegliedert
und deren Besuch für weibliche Handelsbeflissene auf
mehrere Jahre obligatorisch gemacht tverden .

Dil ! - Weiffenstein , 14 . Dezbr. Die hiesigen
Milchhändler haben den Preis der Milch von 18
auf 20 Pfg . erhöht, ergibt bei einem Umsatz von über
8M0M Liter einen Profit von 6000 Mk. für die Händ¬
ler . In Pforzheim kaust man die Milch noch für 18 Pfg .,
wir leben in einem Dorfe, müssen aber trotzdem 20 Pfg.
bezahlen. Die Erregung ist umso größer, als verlautet,
daß die Händler nur einen Pfennig Aufschlag bezahlen
müssen .

* Bühlertal , 14. Dez . In einem unbewachten
Augenblick machte sich das 4 Jahre alte Kind des Land¬
wirts Ganter am Ofen zu schaffen, wobei seine Kleider
Feuer fingen . Es erlitt so schwere Brandwunden, daß
der Tod nach kurzer Zeit eintrat .

* Rchern , 14. Dez . In Wösbach brannten die
Oekonomiegebäude des Landwirts Wendelin Doll nieder.
Der Schaden beträgt mehrere Tausend Mark. Der Eigen¬
tümer ist nicht versichert . Der Brand wurde durch ein
Kind verursacht , das . Feuerles " spielte .

* Appenweier , 14 . Dez . Das Anwesen der Firma
Dreysutz u. Eo. ( Ehern . und Rohvrodukte-Geschäst ) wurde
ein Raub der Flammen. Die Brandursache ist unbe¬
kannt. De . Schadeii ist bedeutend , dürste aber durch
Versicherung gedeckt sein.

* Brilinge «, 14. Dez . Das Badhotel Zähringer
Hof , Besitzer W. Weiler, ging um 145 000 Mk. an Ober-' e .lperckiisitor Kämmerer über.

* Vd !h Qberrhein , 14 . Dez .
ion Basel -stadt beantragte beim Großen Rat die Be-
oilligung von 148 000 Frs . für die Anlegung eines
theinquais und zur Vornahme von Baggerungen zu
Poesien der Großschiffahrt auf dem Oberrhein . An der
Zustimmung des Großen Rates ist nicht zu zweifeln.

-«--Waldshut , 14 . Dezbr. Bei Lienhcim wurde im
Rheine die schon stark in Veclvesung übergegangene Leiche
eines 12 Jahre alten Mädchens gelandet. WRlE

* Schwetzingen , 14. Dez . Im Orangeriskanal des
Schwetzingsr Schloßgartens hat sich eine 17 jährige Zi-
garrenarbeiterin aus Gram darüber , daß sie wegen eines
geringen Vorkommnisses aus ihrer Arbeitsstelle entlassen
wurde, ertränkt.

■ Mannheim , 14 . Dezbr. Der durch den Brand
der Ludwigshafener Walzmühle verursachte Schaden be¬
trägt 2 *.2—3 Mill . Mark . Der Warenschaden wird
allein auf 1 Million geschätzt . 15 Feuerversicherungs-
Gesellschaften sind beteckigt. Gebäude und Maschtiien
waren bei der staatlichen Brandkasse mit 2»/2 Millionen
versichert . Die Mühle, die zweitgrößte Deutschlands,
brannte schon einmal ab , wo sie sich in Frankenihal be¬
fand. Es Ist wahrscheinlich, daß sie jetzt nach Mannheim
verlegt wird, wo auch der Sitz der Aktiengesellschaft ist.
Die Vermahlung der Mühle betrug täglich 4M0 Dztr.
Die Brandursache wird auf Kurzschluß zurückgesührt .

gung eine dringende Notwendigkeit ist . So wurde
beispielsweise bei der Aufstellung der Wählerliste
zur Bürgerausschuhwahl einer ganzen Reihe von
Wählern auf Grund des § 9a Ziff . e der Gemeinde¬
ordnung das Wahlrecht entzogen . Tiefe Ziffer
bestinlmt bekanntlich, daß zur Wahlberechtigung
auch die Leistung einer direkten Staatssteuer
seit mindestens zwei Jahren gehört. Ist nun ein
Wähler , sei es infolge Krankheit oder Arbeitslosig¬
keit , längere Zeit erwerbslos und läßt sich für diese
Zeit die Staatssteuer zurückerstatten, flugs ist er
um sein Gcnieindewahlrecht geprellt, und es muß
anerkannt werden, der Durlacher Genieinderat war
eifrig bestrebt , alle diejenigen aufzustöbern, welche
nach dieser Richtung nicht dem Buchstaben des
Gesetzes genügten und sie aus der Wählerliste zu
streichen.

Allerdings wurde in vier Fällen auf erhobene
Einsprache durch den Bürgerausschuß Nachsicht er¬
teilt und das Wahlrecht zugesprochen , alle übrigen
dagegen dürfen eben einfach nicht wählen. Um so
mehr ist es Pflicht derjenigen , die in der Wähler¬
liste stehen, von ihrem Wahlrecht Gebrauch zu
machen und am kommenden Montag bei der Wahl
der Bürgerausschußmitglieder für die 3 . Wähler-
klaffe den Stimmzettel der sozialdemokratischen
Partei unverändert und ohne Streichung in die
Wahlurne zu werfen. Wir müssen unablässig dahin
wirken, den sozialdemokratischen Einfluß in Ge -
nieinde und Staat zu verstärken, schließlich wird
unserm Ansturm auch die reaktionäre Gemeinde¬
ordnung weichen müssen . Ani nächsten Montag
muß die Parole heißen : Die 3. Wählerklaffe gehört
der Sozialdemokratie . ^

Waldshnt , 14 . Dezbr. Gestern fanden hier die
Bürgeransschußwahlen der Ul. Klasse (Niederst
besteuerten ) statt. Von 302 Wahlberechtigtenstimm
ten 2l2 ab . Auf die Zentrumsliste fielen 150 bis
148 Stimmen , auf diejenige der Liberalen 63 bis
44. Die Mandate befanden sich seither im Besitze
des Zentrums ._

Aus dem Reiche.
Straßbnrg , 14. Dez . Das Kind der Nacht .

Ein bezeichnender Vorfall hat sich in dem Orte Wünheim
bei Gebweiler zugetragen. An einem der letzten Abende
bedeckte mit einemmal rabenschwarze Nacht die sonst so
hübsch oeleuchte e Ortschaft, da sämtliche elektrischen Lichter
auf den Straßen plötzlich wie auf ein Kommando ausge¬
löscht wurden. Vergeblich grübelte man über die Ursache
dieser plötzlichen ägyptischen Finsternis nach. Heute kennen
wir den Grund . Ein uneheliches Kind hatte am besagten
Tag das Licht der Welt erblickt. Das „ Kind der Nackt"
mußte auch als solches gekennzeichnet werden . Zu diesem
Zwecke ließ man die Straßenbeleuchtung eine volle halbe
Stunde unterbrechen . Damit ja niemand auf den Vor¬
gang aufmerksam wurde, gingen die Taufpaten für sich
zur Kirche, während die Hebamme einige Minuten später,
das Kind unter dem Mantel tragend , folgte .

Rockenhausen (Pfalz ), 12. Dez. In Betreff
de » Mordes des Lumpensammler - Engel
von Marienthal , der am Montag mit abgeschnit¬
tenem Hals im Wald aufgefunden wurde, hat sich er¬
geben , daß der eigene Sohn der Täter ist. Die Mutter
wurde wegen Beteiligung am Mord in Hast genommen .
Der Mörder selbst ist fluchtig , wurde aber am Dienstag
Abend in Düsseldorf ergriffen.

Stuttgart , 13. Dez . <Mord ?) In vergangener
Nacht wurde die von ihrem Manne getrennt lebende
Frau des Dr . med. Möser in ihrer Wohnung von ihren
beiden Töchtern , als sie vom Theater zurückkehrten, tot
a n Boden liegend mit blutendem Halse ausgefunden . Der
Zimmrrboden war blutig und neben der Toten wurde
ein Strick gefunden . Ern sofort herbeigerufener Arzt
stellte gewaltsamen Tod durch Strangulation fest.

Augsburg , 11 . Dez . Die 80 Jahre alte Taglöhners¬
witwe Freudhofer in Haunwöhr schlief auf einem Stuhle
neben dem geheizten Ofen ein . Ihre Kleider fingen
Feuer, welches die llnglückliche so zurichtete , daß sie nach
einigen Stunden starb.

Tiessc « am Ammersee , 13 . Dez . AuS Eifersucht .
Großes Aufsehen erregt hier die gestern Abend erfolgie
Verhaftung des- bereits in vorgerücktem Alter ftehenre»

Otto Uhlig, einer der sechs Parteigenossen, die jetzt als
erste Sozialdemokraten in das Stadtparlament der sächsi¬
schen Hauptstadt einziehen , die Frage , welche Bahnen
eine wirklich ans das Interesse des Volkes bedachte Ge-
meindeoolitik einzuschlagen hätte . Der Artikel bietet
»weiselloS sehr diele Anregung und sollte von unseren
Kommunalpolitikern einer Diskussion unterzogen werden.
— Auch der Notizenteil der Wochenschrift ist wieder
reichhaltig an brauchbarem Material . Der Verlag der
Kommunalen Praxis bittet unS , darauf aufmerksam zu
n .achen, daß die Abonnenten der Zeitschrift in allen Ge-
meindeangelegenhetten kostenlos Rechtsauskunft erhalten .

Probenummern der Wochenschrift sind jederzeit kosten¬
los vom Verlag der Kommunalen Praxis , Berlin W 15,
| u beziehen .

Bon der Neue « (Sesellschaft, Sozialistische Wochen¬
schrift , Herausgeber : Dr . Heinrich Braun und Lily
Braun (Verlag : Berlin W . 15. Preis für das Einzel-
hest 10 Pf ., pro Monat 40 Pf ., pro Vierteljahr 1,20 Mk.,
Probehefte werden auf verlangen kostenlos geliefert)
ist soeben da- 87 . Heft erschienen, da« folgenden In «
hall hat :

Glossen : Die preußische Wahlreform. — Am Lage
der preußischen Thronrede. — Dir Wahlrechts-Demon¬
stration in Chemnitz . — Der 28 . November in Wien . —
Weihnacht »- ,Wohttcttigkeit". — Albert Südekum : Der
Steuerschrecken . — Die Volksschulvorlage , von einem
preußischen Schulmanne. — Wilhelm Kolb : Nachträg¬
liches zu den badischen Landtagswahlen. — ErnstDeinhardt :
Eine neue Kampstaktil der Unternehmer 1 — Le» Berg :
Berliner . Theater . — Ernst Preczang : Zweifel

Eingegangene Büche».
Werner Sombart ! Sozialismus und sozial« Bewegung.

Verlag von Gustav Fischer in Jena . Wir werden

. , Hiesigen Aufschlagsverwalters, der beschuldigt ist, seine14 . Oez. Der Reglernngsrars ^ jugendlichen Alter stehende Ehefrau, die er nach dem
vor einem halben Jahre erfolgten Tode seiner ersten
Frau erft vor kurzem geheiratet hat, in Tötungsabstcht
durch vier Revolverschüsse verletzt zu haben. Der Ver¬
haftete glaubte Grund zur Eifersucht zu haben, paßte
seiner Frau , die ein hiesiges Kaffeehaus besucht hatte, in
welchem er die Anwesenheit eines Verehrers vermutete,
auf , und nach kurzem heftigem Wortwechsel schoß der
furchtbar Erregte viermal auf seine Frau , der es jedock,
gelang, eiligst zu fliehen . Ihre Verletzungen find , wie
man vernimmt, nicht lebensgefährlicher Natur.

Duisburg , 18. Dez. A r b e i t e r r i s i k o. Auf der
Gewerkschaft Deutscher Kaiser im benachbarten Brucken¬
hausen sind heute früh kurz nach 7 Uhr fünf Hochofen¬
arbeiter schwer verunglückt . Nach de. Darstellung
der Gewerkschastsverwaltung war nach einer Reparatur
des Stichloches des Hochofens der Betrieb wieder aus¬
genommen worden, als plötzlich eine Flamme aus den,
Stichloch hervorschlug und fünf Arbeiter verletzte . Man
hofft , daß die Verunglückten mit dem Leben davon-
kommen.

Zwickau , 13. Dez. Im benachbarten Meerane wurde
ein Schutzmann seines Amtes enthoben, iveil er nachts
auf einem Dienstgange sich eines Sittlichkettsver¬
gehens schuldig gemach! hat.

Schwerin , 12 . Dez. Auf dem benachbarten Gute
Wendelstorf ermordete in letzter Nacht ein Schnitter
seinen mit ihm zusammen schlafenden Kollegen . Der
Täter ist flüchtig.

Hamburg , 14. Dez. Im Bordell verstorben .
Ein „angesehener' Schiffsreeder W. stattete in der Nacht
zum Sonntag einem Bordell in der Schwiegerstraße, wo
er seit langen Jahren Stammgast war , einen Besuch ab .
Bei der Gelegenheit machte ein Herzschlag seinem Leben
ein Ende, was in dem Bordell große Aufregung heroor-
rief. Sein in der Nähe wohnender Bruder ließ die
Leiche aus dem Bordell abholen, um zu verhindern, daß
sie ins Hafenkrankenhaus übergeführt wurde. Der Ver¬
storbene gehörte zu den „ erstklassigsten ' Hamburger
Bürger» und verkehrte deshalb auch wohl nur mit . erst¬
klassigen' Bürgern , zu denen ja nach der Wahlrechtsvor¬
lage de« Senats die Bordellwirte zählen.

Graudrnz , 14. Dez. Selbstmord eines
Schauspielerehepaare « . Der 57jährige Schau¬
spieler Eaßmann und seine gleichalterige Frau begingen
Selbstmord. Sie erhängten sich an den Fenstern ihrer
Wohnung. Eaßmann sollt« stch einer Operation unter¬
ziehen, für die er sich nicht stark genug fühlte, seine Frau
erklärte sich bereit, mit ihm zu sterben.

Gemeindezeitung .
Durlach, 14. Dez . Bei jeder Gemeindewahl zeigt

sich unser Gemeindewahlgesetz , wie es in der Ge¬
meindeordnung festgelegt ist, als ein Klassengesetz,
gegen die besitzlose Klasse gerichtet , dessen Beseiti-

tm politischen Teil« unsere » Blattes auf Sombart »
Werk zurückkommen.

DaS Eheversprechen . Soeben erscheint als Rümmer 478
in Kürschners Bücherschatz (Hermann Hillger Verlag,
Berlin W. 9) aus der Feder des belannten fran¬
zösischen Romanschriftsteller I . H RoSny eine größere
Novelle Das Eheversprechen , die ein hochinteressantes
Bild auS dem modernen Geseüschastsleben bietet.
Da » Buch kostet, wie all« Kürschner -Bücher , nur
20 Pfennig.

Pflichten deS Menschen t« ihrer praktische » An¬
wendung ! heißt die im Berlage der Handels»
druckerei in Bamberg zum Preise von 1 Mark er¬
schienene klein« Schrift, welche diese» Gebiet in leicht
verständlicher zu Herze » sprechender Ausführung,
durch ganz neue Grundsätze beleuchtet und praktisch
verwendet. Unter anderem bekämpft die Schrift in
klarer Weise da« Betteln und Blmosengeben im
kleinen wir im großen. Sir erblickt darin di« Ur¬
sachen der weltlichen und kirchliche« Verirrungen,
wie Untergrabungen der Sittlichkeit, sowie dreifache
materielle Belastung de» Volte«.

Der Jesuit und der Fretdeake «. Lustspiel von Fr .
Wiih. Gerling. 5. Aastag«. Sezial « Bühne Nr. 2.

frei« 1 Mk. 7 Exemvl»r« mit Aufführung-recht
Mk. Verlag Von Rauh « ck Pobl », Leipzig.
Da « vorliegend« Stück behandelt mtt veichick di»

LebenSauffaffuag freideakenv » Mensche» gegenüber
dem Muckertum , da« «ater de« Deckmantel der
Religion sehr »st di« niedrigste Gesinnung « ck
Lhurakterlosigkett offenbart. M ist ohne ole
Schwierigkeiten leicht aufführbar. Di« Herautgad ,
einer fünfte» Auflage ist jedcntall« der best« Beweis
fbr di, » A, « ck vortrefflichkM W Stück«!

Reichstag .
Berlin , 14. Dez.

19 . Sitzung
Präsident Graf Ballest »«« eröffnet di« Sitzung um

1 l» r 20 Min.
Am BundeSratstischedie Staatssekretär « Graf P o s a -

dowskh , Frhr . v. Stengel , Frhr . v. Richt -

iosen , d. Tirpitz , Kraetk « , der Erbprinz zu
» healohe - Langeuburg und die Minister Frhr .

». Rheinbaben und *. Einem ; später auch der
Reichskanzler .

Rech kure« Debatte , an der stch der Abg. Schlum -
berge » (natl .). Un1erstaat«s«kretär Dr . Wermuth und
der Abg. «tothetn greis, vir . ) beteilige«, wird das
Haadelsprovtsortum und der Handelsvertrag mtt Bul-
garie» in dritter Lesung angenommen.

Ws folgt dieFortsetznng derStatsberatung .
ras Stalberg -Weruiaerode (kons . ) tritt den
Ausführungen de« Staatssekretär « Grafen

Posadowsky über daS Anwachsen der Sozialdemokratie ^
entgegen und betont, wenn Deutschland wieder eine Krisis
durchmachen müsse wie in den Zeiten , von denen der
Staatssekretär gesprochen habe, werde das deutsche Volk
genau dieselbe Opserfceudigkeit und denselben Idealismus
zeigen . Einen Beweis dafür bilden unsere Truppen in
Südafrika . (Bravo ! rechts .)

Abg . Bcbel (Soz .) : Obgleich die Diäten in erster
Linie mit Rücksicht auf uns versagt worden sind,haben wir der Diätenfrage niemals einen
besonders großen Wert beigelegt. Selbstverständlich
sind wir Anhänger der Diäten . Es ist aber falsch ,daß nach der Gewäbrung von Diäten wirkliche Ar¬
beiter inl Sinite des Abg . Gröber in den Reichstag
ziehen würden . Das ist deshalb unmöglich , weil
ein Arbeiter in dem Moment , wo er ein Mandat
übernimmt , ans seiner Arbeit herausgeworfen wird.
Auf solche Paradearbeiter werden wir also vcr-
zichten müssen . Lehrreich waren die Aeußorungen
des Abg. Gröber über die Behandlung der Einge¬
borenen in unseren Kolonien. Diese Beschwerde
hatte man mit etwas anderen Worten bereits vor
zwei oder drei Jahren erhoben . Aber wenn das Zen¬
trum so etwas sagt, so macht es einen anderen Ein¬
druck. (Sehr richtig !) Entschieden muß ich mich
gegen die Angriffe des Reichskanzlers auf unsere
Haltung in kolonialbn Fragen verwahren. Jeder
muß anerkennen , daß unsere Truppen in Südwest¬
afrika mit einer Opferwilligkeit, die geradezu be¬
wundernswert genannt werden muß, ihr Leben in
die Schanze schlagen

'
. Das kann uns aber nicht ab-

balten , dagegen aufzutreten , wenn irgendwo gegen
dre Gebote zivilisierter Kriegführung verstoßen
worden ist . Dazu gehörte z . B . der bekannte Er¬
laß Trothas , den ja der Reichskanzler selbst
mißbilligt hat . Weshalb hat aber der Reichs -
kanzler die Rolle vollkommen im Dunkeln gelassen,
die er bei den Verhandlungen mit Morenga ge¬
spielt hat ? Daß wir mit unserer Kolonialpolitik
gründlich hereingefallen sind , wird jetzt wohl nie¬
mand mehr bestreiten. Gestern kam der vierte
Nachtragsetat und ich fürchte , es wird auch
noch der fünfte kommen . Herr Gröber wünscht
reichsgesetzliche Regelung der Bergarbeiter¬
frage . Das ist ja sehr schön . Aber viel schöner
wäre es gewesen , wenn das Zentrum im preußischen
Landtage die Berggesetznovelle zu Fall gebracht
hätte . (Sehr richtig ! links . ) Es ist über die Zu¬
nahme der Streiks gesprochen worden. Weit mehr
und weit besser als die Arbeiter sind die Unter¬
nehmer organisiert , und wer sich diesen Organi -
sationen nicht anschließt, der wird gezwungen . Was
wir verlangen , ist , daß beide Teile mit gleichem
Maße gemessen werden. Sobald ein Arbeiter nur
den geringsten moralischen Druck ausübt , wird er
ins Gefängnis geschickt . Den Unternehmern krümmt
aber kein Mensch ein Haar . Sie verbrechen sich den
Kopf über die Gründe des Wachstums der Sozial¬
demokratie. Dieses Wachstum erklärt sich sehr ein¬
fach durch die kapitalistische Wirtschaft , durch die
Zunahme des Proletariats und die Aufklärung
der Arbeiter , die den Arbeitern imnier wieder die
Sozialdemokratie als die Arbeiterpartei erscheinen
läßt . Graf Posadowsky erwartet eine sittliche
Wiedergeburt des Volkes . Darüber haben nicht nur
ich, sondern sicher auch viele Angehörige der bür¬
gerlichen Klasse gelächelt und sich gesagt : Was bist
du doch für ein Ideologe ! Was die Arbeiter an¬
langt , so gilt das Wort : „Einstweilen, bis den
Lauf der Welt Philosophie zusammenhält, erhält
sich das Getriebe durch Hunger und durch Liebe .

"
Und wenn man Arbeitgebern zumutet, die An¬
sprüche der Arbeiter zu erfüllen, so ist das dasselbe ,
wie man dem Wolf zumntet , das Lamm nicht zu
verzehren, das er im Rachen hält . Die kapitalistische
Klasse kann nicht aus ihrer Haut heraus . Dafür
war ein klassischer Beweis die heutige Rede des
Grafen Stolberg . Daß der Staatssekretär einmal
die Wahrheit gesagt hat, ist Ihnen unbequem.
(Hört , hört ! rechts. ) Sie ( nach rechts ) können es
eben nicht vertragen , daß einer von Ihnen gegen
ten Stachel zu locken versucht . (Unruhe rechts .)
Was heißt es denn, wenn ein Arbeiter sein Ein¬
kommen von 600 auf 900 Mark erhöht hat ? Das
sind 50 Prozent und das klingt kolossal. Eine ganz .
andere Steigerung ist es aber doch, wenn das Ein¬
kommen eines Ministers um 40 Prozent steigt ,
nämlich von 36 auf 60 000 Mark. (Sehr gut ! bei
den Sozialdemokraten . ) Was der Arbeiter heute
für Lebensmittel und Miete mehr auf¬
bringen muß als früher , das wiegt jede Lohn¬
erhöhung auf . Dazu kommt die politische ».
Rechtlosigkeit der Massen , wie sie in- f
folge des preußischen Wahlrechts besteht .
Glauben Sie , daß sich der intelligente Arbeiter auf
die Dauer wie ein Paria und Helot wird , behan¬
deln lassen ? (Unruhe rechts .) Soll man ange¬
sichts solcher Verhältnisse nicht von Rechtlosigkeit
sprechen ? Dazu kommt , daß die I u st i z p f l e g e
ein Privilegium der besitzenden Klassen ist
und die Rechtsprechung daher vom einseitigen
Klassenstandpunkt beherrscht ist . Das Recht soll
ohne Ansehen der Person gesprochen werden und
wenn der Staat das nicht mehr vermag, so hat er
seine vornehmste Aufgabe preisaegeben und seine
Existenz verwirkt . Wir leben in einer Zeit der
Reaktion .

Der Finanzminister hat die Streitfrage verschoben.
Ich habe nur ausgeführt , daß gegenüber den Reichs -
aufgaben und angesichts der neuen Steuervorlagen
die besitzenden Klassen im Reiche nichts leisten .
Demgegenüber verweist der Minister auf Preußen .
Dort hat man jetzt ein neues Steuergesetz gemacht
und eS hat sich dabei gezeigt , daß die Besitzenden
den Staat früher um Millionen betrogen haben.
Und wie hoch ist man mit der Steuer gegangen ?
Um ganze 4 Prozent . Wie ist Lassalle seiner Zeit
heftig angegriffen worden, weil er behauptete, daß
nur 4 Prozent der Bevölkerung ein Einkommen
von über Mk . 3000 beziehen ? Und was hat sich
daran bis jetzt geändert ? Daß eS jetzt 1% Pro -

^
zent sind .

Es ist kein Wunder , daß Verstimmungenzwischen
England und Deutschland bestehen . Man
braucht sich nur die Agitation deS FlotienveremS
und manches andere zu vergegenwärtigen. Die
englische Presse hat mit Entschiedenheit bestritten,
daß in England Neid gegen die Entwicklung des
deutschen Handels besteht und die Anschauungen ,
die ich über unser Verhältnis mit England ent¬
wickelt habe, decken sich mit denen , die oft Fürst
Bismarck ausgesprochen hat . Fürst Bülow hat dre
Verantwortung für die Reise nach Tan g e r
übernommen . SelbstverständlichI Aber wenn Fürst
Bisniarck, Caprivi oder Hohenlohe an seiner Stelle
gestanden hätten , so wäre die Reise nicht
unternommen worden . Sie widersprecht
allen diplomatischenGepflogenheiten. Unser Partei¬
genosse I a u r s s hat das Hauptverdienst am
Sturze Delcassös und auch wir haben in der ersten
Phase die Marokkopolitik de» Reichskanzlers ge¬
billigt. Erst in dem Augenblick, wo die Reise nach
Tanger eintrat , haben wir unser« Auffassung ge'
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ändert , und gegen solche auswärtige PolM Front
zu machen , ist unsere politische Pflicht.

An demselben Tage , wo Bülow mich hier an-
griff , ist irr der französischen Kammer der Antrag
eingebracht worden, gegen Rouvier die Anklage
wegen Hochverrats zu erheben. Deleassö und seine
Politik sind in der französischen Kammer in der
brutalsten Weise verhöhnt worden. Da kräht kein
Hahn danach . Und waS hier an Kritik der aus¬
wärtigen Politik vorgebracht wird, ist gegen daS,was in Frankreich und England voraebracht wird,daS reine Kinderspiel. Der Reichskanzler spricht
von Landesverrat . Ich bestreite auf daS allerent¬
schiedenste , daß in meiner Rede auch nur ein Wort
enthalten ist, daS eine solche Anklage rechtfertigt .
Wenn ich so in Konstanz gesprochen habe, warum
ist dann keine Anklage erfolgt ? Wir sind der
Meinung, daß allerdings auch in der aus¬
wärtigen Politik die Völker nicht
mehr wie eine Hammelherde geführtund verschachert werden können .
Das ist unsere internationale Auffassung , di«
ich auch früher ausgesprochen habe. Wenn
der Arbeiter für sein Vaterland eintreten soll , dann
muß er zum gleichberechtigten Bürger
gemacht werden. Daß die auSwänig « PolM
m der Hasenhaide gemacht wird, wissen wir
Will der Reichskanzler etwa einen neuen
Paragraphen einführen, daß auch über auswärtige
PolM nicht gesprochen werden darf ? DaS wäre
doch konsequent . Aber ob er unS erlaubt, über
auswärtige PolM zu reden und zu schreiben, da»
ist unS ganz egal. (Sehr richngl) Wenn da»
Vaterlandsverrat sein soll — na, di« Herren au
der Rechten können nächsten» da» hundertjährige
JubUäum des schmachvollen Landesverrat » feiern ,wo die preußischen Junker eine Festung nach der
anderen an den Feind auslieferten. kLebhaste
Zustimmung link» .) Weder Oesterreich noch Italienhätten wegen Marokko auch nur einen Mann mar¬
schieren lassen.

Ich protestiere aus da» allerenergischst « gegen die
Vorwürfe des Reichskanzler » gegen meine russischen
Parteifreunde , daß sie sich Mord, Brandstiftung und
Plünderung haben zuschulden kommen lassen . Da»
haben ganz andere Leute getan. Die M e u ch e l
Mörder und Brandstifter , da » sind
Werkzeuge der russischen Regierung .

In Rußland gilt seit langem da» WortDer DespotiSniu » herrscht, gemildert durch den
Meuchelmord . Ich erinnere nur daran , wer beider Ermordung Stambulow » und beim Boxerauf¬
stand in China die Hand im Spiel gehabt hat.Sind die russischen Machthaber nicht mehr im
pande, Mord und Plünderung fernzuhalten, dann
find fie nicht mehr existenzberechtigt und die ganzeKulturwelt muß sich dagegen erheben . Redner er¬innert an die Tätigkeit der schwarzen Bande in
Odessa , die von der russischen Polizei bezahü und
bewaffnet worden sei. Diese Menschen haben tau
sende von jüdischen Familien gemordet und au»geplündert , und mst solchen Menschen vergleicht der
Reichskanzler meine Parteigenossen ! Die Sozial¬demokratie verlangt gleiches Recht für alle. Wir
verlangen eS mit aller Energie und werden e» mit«nd gegen Sie bekommen . (Lebhafter Beifall bei
den Sozialdemokraten.)

Reichskanzler Fürst Bülow : « ebel habe erklärt, daßdie deutsche Sozialdemokratie beste Beziehungen zwischenEngland und Deutschland anstrebe. Er müsse darum
stagen, warum denn die Sozialdemokratie fortwährend

- bestrebt sei, gerade in England Mißtrauen gegen uns zuerregen ? Tenn die sozialdemokratische Presse signalisiertprtwährend eine Spannung zwischen den beiden Ländern.Er bestreite als leitender Staatsmann auf das entschie¬
denste. daß wir jemals in unserer Politik aggresfiveS ie gegen England gehabt hätten. Such sei es eine

sinnige Lüge , wenn gesagt werde, daß ein Zusammen¬
stoß zwischen Kaiser Wilhelm und König Eduard zu den
Unzuträglichleiten Anlaß gegeben habe. Er protestieremit größter Entschiedenheit gegen den versuch , den Kaiser ,der seit 18 Jahren Beweise semer Friedensliebe gegebenhabe, als Friedensstörer hinzustellen . Der vorwärts
hat im vergangenen Herbst fortwährend seine Angriffeaeaen unser Volk gerichtet . Bebel habe selbst zugegeben ,daß unsere Flottenvermehrung im « erhältni » eine sehrmäßige sei ; und eS sei unwahr , daß diese Vorkehrungeinen aggressiven Lharakter gegen England trage. Die
engltsche Sozialdemokratie habe keine feindlichen Absichten
fegen Deutschland gehegt ? Ein Vertreter der englischen

Sozialdemokratie erklärt : England muß sich mit Frank¬
reich verbinden, damit e- der deutschen Flotte unmöglich
gemacht wird, ihre Flagge auch nur für eine Woche auf¬
recht zu erhalten. Wenn die Stimmung zwischen Deutsch»
land und England «icht so ist wie sie sein sollte, so kommtda« davon her , daß es in jedem der beiden Staaten Leute
gibt, die dem andern Intentionen unterschieben , an die«jemand denkt, »ad falsch ist es auch, zu glauben, daß
Deutschland sich nur im Gegensatz zu England entwickeln
könne. Wenn aber so viele Engländer an böse
Absichten Deutschlands glauben, so ist das zweifellos ansdie Agitation der deutschen Sozialdemokratie zurückzu-
führen, die besonders ihr eigene - Laad als Store »!

hiustelkt. Unter DektpoNtik verstehe « utt» nicht» andere»,
als daß wir auf den Gebieten de» Handel», der In¬
dustrie und der Schiffahrt dieselbe Berücksichtigung der»
langen wie andere Länder und daß wir « st diesen au
dem Fuße der Gleichberechtigung steden wollen . Wenn
unsere PolM anders ausgelegt wird, so können wir
uns bei unserer Sozialdemokratie bedanke«. Eine richtig
geleitete auswärtige Politik kennt ak» Richtschnur nur
das nationale Interesse de- Landes ; im Gegensatz dazu

deutsche Sozialdemokratie mst Bewußtsein dieopfert die
Enterest » de- Landes ;

Sozialdemokratie mst Bewußtsein
Sntereffen des Frieden» und der Stcherhest beS Lande»

!rrn eigene« Parteiintereffen , ihren destruktiven und
utopistischen Lendenzen. Die französischen Jakobiner
waren Patrioten und wollten ei» starkes Frankreich ,
unsere Jakobiner wollen ein schwächeres Deutschland .
Aber seien Sie überzeugt, wenn Sie versuchen sollten,
einen Basttllesturm zu unternehmen, so würde Ihnen das
übel bekommen. Ich wiederhole Ihnen : gehen Sie von
Worten zu Laten über, und Sie werden sehen, was da¬
nach kommt. (Lebhafter Beifall).

Abg. Erzberger (Zentr . ) verlangt für die Berwal
tung de» Schutzgebietes brauchbare Einrichtungen
und Beamte. Unglaublich wäre e» , wenn Dr . Peters
wieder in den RrichSdienst ausgenommen werden sollte.
Er werd» seine Angriffe in der zweiten Lesung be¬
gründen.

Staatssekretär Frhr . v. Richthofe » weist die An¬
griff» zurück , behält sich aber bei der vorgerückten Stunde
ebenfalls vor, auf Einzelheiten in der zweiten Lesung
eiazugehen .

Geh. Rat Helffrtch kommt in längeren Ausführungen
ans die Angriffe ErzbergerS zurück .

Um halb 8 Uhr wird die Weiterberatung auf morgen
vormittag 11 Uhr vertagt , vorber Nacdtragsetat.

Klus der Refidenz .
• Karlsruhe , 18. Dezbr.

Der Protest gegen de« Protest .
Die machtvolle Kundgebung der Karlsruher Ar¬

beiterschaft , die am Sonntag mehr als 1000 Per¬
sonen zum Protest gegen die Flotten - und Steuer -
vläne der deutschen Regierung in» Kolosseum ge¬
lockt, hatte den hiesigen Nationalsozialen
Verein nicht schlafen lassen . Er berief für
gestern Abend eine öffentliche Versammlung mit
dem vielversprechenden Thema ein : Die Flotten -
vorlage und die Arbeiterschaft. Zugleich ließ er in
der bürgerlichen Presse ostentativ verkünden: „Die
Versammlung ist al» Antwort auf die Protest-
Versammlung der Sozialdemokraten vom letzten
Sonntag gedacht und wird Gelegenheit bieten, von
liberaler Seite den Ausführungen entgegen zu
treten, mit denen die Herren Kolb und Dr . Ouarck
die einseitig ablehnende Haltung der Sozialdemo¬
kratie zu begründen versuchten .

" Also ein Protest
gegen den Protest ! DaS hatte den Genossen W e i ß-
m a n n veranlaßt , der gestern Abend stattge-
fundenen „Protest "»Versammlung anzuwohnen, um
die Gründe , welche dem Arbeiter die Flottenvorlage
schmackhaft machen sollen , noch näher kennen zulernen. Aber schon rein äußerlich unterschied sich
diese Gegenkundgebung von der unsrigen in hohem
Maße. Am Sonntag waren die großen Kolosseums¬
raume überfüllt , die Protestler von gestern hatten
in dem höchsten» 800 Personen fassenden Saal III
de» Kolosseums bequem Platz . Arbeiter waren es,die da» Gro» der Sonntagsversammlung bildeten,

estern Abend fehlten sie gänzlich . Kaufleute,
iehrer , Beamte sollten den Arbeiter -Protest zurück-

weisen . Und um e» gleich vorweg zu nehmen, am
Schluffe der Versammlung hatte man den Protest
fast vergeffen , weil sich über die Form der Resolution keine Einigung erzielen ließ. Die flotten
schwärmerischen Nationalsozialen forderten An¬
nahme der Flottenvorlage vom Reichstag um jeden
Preis und dann erst Regelung der neuen Steuer -
pläne. DaS schien aber den in die Diskussion ein
greifenden Demokraten Direktor Heimburger
und Lehramtspraktikant Hummel doch gar zu
weitgehendund fie machten ihre Zustimmung davon
abhängig, daß erst die Deckungsfrage gelöst werde .Der „großzügige" Protest gegen die sozialdemo¬
kratische Versammlung fiel also recht mager aus .DaS Referat des Herrn Stadtpfarrers Dr . L e h-
m a n n -Dörnberg faßte in fünfviertelstündiger Rede
all« die Gründe zusammen, die nach seiner Ansicht
ür die Flottenvorlage sprechen. Die Arbeiter
ollten vor allem deshalb sich mit ihr befreunden,weil unsere Industrie den Welthandel brattche und

nur eine starke Flotte ihn zu schützen imstande sei.Gen. Weißmann als erster Diskussionsredner
erklärte, daß er der Gründe mehr erwartet hätte,di« für den Arbeiter die Zustimmung zum MariniS-
mu» notwendig machten . Er wies an der Handder Statistik nach, daß sich unser Außenhandel
ohne die Flofte entwickelt habe und England unser
bester Abnehmer sei. Frivol sei das Kriegsgeschrei ,
daS man gegenwärtig in Deutschland erhebe ; fri-
vol sei e» auch, in der Zeit der Lebensmittelver-
euerung den breiten Massen abermals neue

Lasten aufzubürden. Die Herren hätten viel-
leicht keine Ahnung , welche ungeheure Ber-

bltterung in den Reihen der Arbeiter über
die neuen Flotten - und Steuerpläne herrsche.
Auf der einen Sette spreche man von dem großen
fteien Blick, den man durch die Seegewau de
tomin«, aus der »ndern Seite führe man im In¬land« eine Fahrkartensteuer ein . Die deutsche Ar¬
beiterschaft wird fich nie und nimmer für die ufer
lose Flottenpolitik entscheiden . Die Herren Dr .M o m b e r t und Prof . Dr . HauSrath wandten
sich in längeren Ausführungen gegen Weißmann .
Auch der Referent tat dies in ausführlicher Weise.
Di« Herren Heimburger und Hummel be
mängelten, wie schon anfangs benterkt, die Fassung
der Resolution. Herr Hummel erklärte u. a ., er
und seine Freunde seien geradezu erschrocken, daß
man dem Volke solche Steuern zu bieten wage.

Schließlich wurde die Abstimmung über die Re
solution vorgenommen; sie wurde mit Mehrheit
akzeptiert , die Demokraten und Genosse Weißmann
stimmten gegen sie . Der National - soziale Verein
wird wohl selbst nicht der Ansicht sein, daß die
Versammlung einen Vergleich mit der unseligen
aushalten konnte.

Ganz nebenbei sei bemerkt , daß die Polizei bei
diesem „ Protest " nicht vertreten war .

Zur Konsumvereinsfrage
schreibt nian un» : Seit Bestehen des Konsum
Vereins verfolge ich die Berichte über den Verein,
ohne bis jetzt em« Wahrnehmung gemacht zu haben,
daß ein wesentlicher Umschwung erzielt wurde.
Habe die Befürchtung, daß auch sobald keine Besse¬
rung eintreten wird , besonders bei dieser Teuerung .
Abgesehen von diesem, könnte es aber bei gutem
Willen der Arbeiter besser sein , aber was nützen
uns alle diese Ermahnungen , wenn die Verwaltung
des Vereins selbst nicht dazu beiträgt , eine Stei
gerung der Mitgliederzahl herbeizuführen , und
zwar dadurch , daß einmal der Versuch gemacht wird,
mehr Verkaufsstellen einzurichten. Zwischen Grenz
straße und Mühlburg befindet sich keine Verkaufs¬
stelle, dieser Zwischenraum ist doch zu groß , da geht
eine beträchtliche Zahl Mitglieder verloren . Ich
glaube, man würde bald finden , daß zu wenig Ver
kaufsstellen auch ein Hindernis zur Weiterentwick
lung des Vereins sind . Zuin Schluß will ich noch
bemerken , daß ich vorerst nur für diesen Stadtteil
um Errichtung einer Verkaufsstelle eiugetreten bin,
um zu sehen , ob ein Versuch meinen Hoffnungen
entspricht ; ich wünsche, daß noch andere Genossen
der Weststadt Stellung zu dieser Angelegenheit
nehmen .

Warnung vor Scrienlosen .
In neuerer Zeit wird von einer ganzen Reihe von

Personen, die sich als Inhaber von Bankinstituten
bezeichnen, hauptsächlich von Lübeck aus , aber auch
aus anderen Städten , wie Haniburg , Braunschweig
usw. , unter Entfaltung einer gewaltigen Reklame
zum Beitritte zu Serien - und Prämienlos -Gesell¬
schaften aufgefordert . Es handelt sich hierbei in
allen solchen Fällen nicht etwa um vereinsähnliche
Bildungen , sondern lediglich um einen Handel mit
Anteilscheinen von Serienlosen . Die Teilnehmer ,
die zu Gruppen von 50 bis 100 Personen vereinigt

erden und daher an der äußerst kostspieligen und
oon ihnen mitbezahlten Reklame gar kein Interesse
haben, müssen an die Unternehmer oft das vier¬
fache des Anschaffungswertes derjenigen Serien -
und Prämienlose bezahlen, an welchen sie beteiligt
werden sollen .

Das Verfahren der Unternehnter ist als strafbar
mzusehen und wird von den Staatsanwaltschaften
strafrechtlich verfolgt . Hierbei wird gleichzeitig
nochmals auf die holländischen und dänischen
Prämienlos -Banken hingewiesen, vor denen in
Nr . 122 des Reichsanzeigers wiederholt dringend
gewarnt wird . Bei diesen im Auslande befind¬
lichen Instituten ist es nicht einmal möglich , eine
Kontrolle darüber zu üben, ob sie die Papiere , für
welche sie Beteiligungsurkunden ausgebcn , über¬
haupt zu ihrer Verfügung haben ; nach bestimmten
Vorgängen muß dies ganz allgemein bezweifelt
werden.

* Für Stenographen . Ei ic » kostenfreien brieflichen
Unterricht erteilt die Ableitung für brieflichen Unterricht
des Deutschen Arbeiter- Stenogravhen - Bu ideS, Sitz Frank¬
furt a . M. Jntereffenten an allen Orten Deutsckila nds
erhalten den briefliche » Unterricht »ach genauer Anlei
tung, schriftlicher und kostenfreier Durchsicht Ihrer Arbeit
durch geprüfte Lehrer. Weitere .fl osten als für Porto und
Materialien erwachsen den Teilnchwern nicht , ' ' .»fragen
find unter Beifügung des üblichen Portos an AugustGrimm , Frankfurt a . M., Alter Mark Nr 36 zu
richten . — Bitte auSschneiden , anfheben und »uter Be¬
kannten weitergeben.

Spiclplan des Grosrhcrzoglichen Hofthcaters .
Sonntag , 17 . Dez . 0 . 28 . Zum erstenmal : Der
Corrcgidor , Oper in 3 Akte» von Hugo Wob.

Oie Revolution in Rußland.
Petersburg , 13 . Dez . Der Miniuerrat beendete

heute die Beratungen über das Gesetz bctr . dw
Arbeitervereine. Diese Vereine können fortan nur
noch nach einem gesetzlichen Verfahren , also nicht
wie bisher aus administrativein Wege durch oen
Minister . die Gouverneure, Polizei usw ., aufgeiöftober geschlossen werden . Das Gesetz hat zunächst
provisorischen Charakter und wird nächste Woche
zur Veröffentlichung , zugleich mit dein allgemeinen
Gesetz über das Vereinsrecht , gelangen.

Petersburg , 13 . Dez . Wie aus Riga gemeldetwird, herrscht dort Panik . Die Letten habenalle Gewalt an sich gerissen , sich autonome 'Be -
fugnisse angeniaßt und eine geheime Regie -
rung formiert . Diese läßt die Beamten , die
ihr nicht passen, einfach verschiviudei -. Offiziere
können sich nur in Zivil auf der Straße zeigen.
Die Stadt ist wie auSgesterbe » , mir Patrouillen
durchziehen sie . Alle schwedischen Untertanen sind
am schwedischen Schiffen in ihre .< ci -unt abgercist.

Letzte poft .
w . Dresden , 14 . Dez . In der 2 . Kammer des

Landtags kam heute die Interpellation betr . die
Straßendeinonftrationen gegen das bestehende
Wahlrecht in Dresden und in Chemnitz zur Ver¬
handlung . Nach der Begründung der Interpellation
durch den Abg. G o l d st e i n ( Soz . ) erklärte der
Minister v . Me tzsch , die Regierung bedanre
das polizeiliche Einschreiten ; aber diese Behörde
hätte auf keinen Falt eine Hinanstragnng voit
Wahlrechtskiindgebuitgen auf die Slraße dulden
dürfen. In Bezug auf die Frage der Wählrechts-
änderung stehe die Regierung nach auf dein schon
wiederholt gekennzeichneten Standpunkt, , daß hier
eine Aendcrung notwendig erscheine .
Wir werden noch einmal die Initiative ergreifen,
sobald wir einen geeigneten Weg hiefür haben
werden.

VeneinsLnreigLf .
Dnrlach . ( Deutscher Metallarbeiterverband ). Sonntag ,

den 17 . Dezember , abends 7 Uhr , feiert der Arbciter-
bund Vorwärts in der Festhalle sein Weihnackitsfest .
Wir ersuchen unsere .Kollegen , sich zahlreich zu be¬
teiligen.

482ö Die Lrisverival - '.n'. g.
Durlach . (Sozialdemokratischer Verein). Samstag , den

16 . Dezember , abends halb 6 Nhr , im Schwanen :
Mitgliederversammlung. Da in dieser Versammlung
die Flugblätter und Stimmzettel kuvertiert iverden,
ist es Pflicht der Parteigenossen, pünktlich und zahl¬
reich zu erscheinen.

4*24 Der Vorstand. _Ni) . In dieser Versammlung werden auch Vei-
träge entgegengenommen .

Teutsch -Nenreuth . (Sozialdemokratischer Wahlverein ).
Sonntag , den 17 . Dezember, nachmittags 1 Uhr :
Mitgliederversammlung im Lamm. Um zahlreiches
Erscheinen ersucht

4826 Der Vorstand.
Gengrubach . (Wahlverein.) Sonntag , den 17 . Dezember,

nachmitiags halb 3 Uhr : Generalversammlung in
der Brauerei Peter . Tie Quittungsbücher sind mit¬
zubringen. 4838

Fretburg . ( Sozialdemokratischer Verein. ) Samstag ,
den 16. Dezember , abends halb v UhrMitglieder »
Versammlung bei Santo (Stadt Belfort ) . Tages¬
ordnung : Vortrag über Partei und Gewerkschaften
von Genosse R . Grumbach . Hierzu laden tvir
Partei - und Gewerkschaftsmitglieder freundlichsr ein .

4837 .2 .2 Der Vorstand.

Bmfhaften der Redaktion.
Arbeiterbildnngsverein . Ihre Bitte um unge¬

kürzte Aufnahme des Berichts über den Vortrag de«
Herrn Stadtpfarrers l>. Brückner müssen wir abschlagen.
Herr IX Brückner sprach fit er die geschichtlicheti nttoickelung
des Christentums. Der Bericht darüber umfaßt zirka Ml

ruckzeileu. Wir wollen es gewiß dem Arbcfterbildungs -
verci » überlassen , ivelche Themen er behandeln lagen
will . AVer >v i r nehmen uns die Freiheit , diesen Raum
von -80 Zeilen zur Aufklärung der Arbeiter über die Un -
gerechtigteiien des Klassenstaates zu verwenden. Das ,
scheint uns , ist für Arbeiter dienlicher , als der Ge-
chichte des Christentums nachzuspüren .

H . W . , Freiburg . Haben Sie » och etwas Geduld ;
die Aufnahme wird '

sich im Frühjahr machen lassen .
Ter Stvisandraug zur Unterhaltungs -Beilage ist stets
groß.

Verantwortlich im redaktionellen Teil für den Leit¬
artikel , die Rubriken : Pol . Ucbersicht , Bad . Politik ,
Deutsches Reich, Ausland und Letzte Post : Wilhelm
Kolb ; für die Rubriken: Ans der Partei , Soz . Rund -
chati, Gcrichtszcitung, Badische Chronik, Aus der Rest,
wnz , Versammlungsbcrichtc, Aus dem Reiche , Ver-
mischtcs und Feuilleton : A . Weiß mann ; für die
Inserate : Karl Ziegler . Buchdruckerei und Verlag
des Volksfremld G e ck u. C i e . Sämtliche in Karlsruhe .

v «8 Hntmagazin WÜhpIlTI ZGUITSGr
Kaiserstrasse 127

bringt für Weihnachten wieder das Bleueste in

Herren - Hüten
der billigsten bis feinsten Qualitäten bei unübertroffener Auswahl u bekannt Preisen.

von Mk . 4 . — an .

von Mk . 6 .SV an.

4827

am

„Freie Tyrnekschaff
"

Kaklsnthe.
Hiermft laden wir «nsere werte« Mitglieder nebst ihre»

^ Familienangehörigen und Bekannte« , sowte Freund» unsere»
. Verein« zu der am LamStaa de» IE . Dezember , abend »
halb S Uhr , tm Konzerts « »! der „ Drei Linde »" in Mühl¬
burg stattfindenden

Meiknacbts - feier
nett dem Ersuchen um vollzählige» Erscheinen höflichst eia.

DaS der Feier zugrunde liegende Programm bietet fichere GewährDe et» schöne» Familienfest. 47»»
Der Tmrnrat.

Jrntcal -|lrcbanti der Maiirkr AkiiWands.
Zweigverein Freiburg .

GamStag de« 16 . Dezember , abends 7 Uhr , im oberen
» Gtorchensaal " , SchiUtraß «, 4842

Meibnacbts - feier
»erkunden mit Konzert , kom. Vorträge «, Gabeudellosung , Ktudrr -
beschrrung und Tanz .

Programme im Vorverkauf SO Pfg . , an der Kaff « LS Pfg .Dame« frei.
Hierzu laden wir unser» Mttglieder nebst ihre» Angehörigen sowie

Freunde u»d Bekannte höflichst ein .
Der Vorstand.

Sfliiattmiuilirnl . ilrrrin K.Mk».
Montag de» 18 . Dezember , abends halb S Uhr , im „ Brat »

wnrstglökkle "

Versammlung .

Pünktliche» Erscheinen der Genossen dringend erwünscht und Atit-
gliedSbücher mitbringen.

fr :

Der Borstand.
Unentgeltliche Rechtsauskunftsstelle

für Frauen, Dianetav Abend 7— Uhr, Krieetatr . 44 *



Deutscher Me1Mb.-Nnb . Karlsrulje
Bnreanr Markgrafeirstr . 26 , Part . Telefon » 008 .

Sonntag de« 17 . Dezember 1905 , nachmittags halb L Uhr ,
[
indet im Saale der Restauration Möhrlei« , Kaiferstraße 13 , unsere
ährliche

ksvvrsI-Vei'LswmlMZ
statt . TaaeSordunna r

1 . Ein Rückblick, Referent : L. Rückert . 4820
3. Neuwahlen.
3 . Welche Taktik haben wir in Znknnft einzuschlagen ? Refe

reut : H . Sauer .
Hierzu laden imt alle unsere Mitglieder Löslichst ein.

= === = Rur Mitglieder habe » Zutritt . == ===
Die Mitgliedsbücher find der Kontrolle halber nntzubringen.

Die Ortsverwaltung.

Achtung ! Brauereiarbeiter . Achtung !
Sonntag den 17 . Dezember , nachmittags halb 3 Uhr , im

Schrempp ' schen Bierkeller » Beiertheimer Allee ,

öffentliche

Nr ßranrrriartifitfr cos Harlsrahe «»> stmgevaag.
Tagesordnung :

„Die »ott der Kegittoitg zrfarderte Lrhöhrvz der - ierste«er u>d
»elchk Kr«req»e«;e» h«de» die JÜraurrriaibrilrr darass fn flehe «. '

Referent : Redakteur Weiftmann .
Kollegen I Wer es ernst mit sich und seinem Beru ' e meint, dessen

unbedingte Pflicht ist es, auch in der Versamnilung zu erscheinen . Wir
müssen durch einstimmigen Protest der Ncgi. rung .- eigen, daß wir nichtimmerfort gewillt find , bei allen Steuervorlage » die Leidtragenden zu sein.
Deshalb erscheint pünktlich und in Massen zu der Versammlung. Kein
einziger Brauereiarbxiter darf fehlen . 4846

Der 6 »nberufen

SiiHran Hi Mi
Sonntag de« 17 . Dezember, nachmittags 3 Uhr findetim Saale zum „Grünen Hof" eine

toinMilmniMffllMij)
statt . - Tagesordnung : -Tagesordnung :

„ Die Stellung der Sozialdemokratie zu den Gemeinde¬
wahlen, ihre bisherige Tätigkeit u . ihre Forderungen“.

Referent : -audtagsabg . Chr. Korst
Zu dieser Versammlung sind alle Wähler zu zahlreichem Be¬

such etngeladen. 4845
Das so *. Wahlkomltee .

,Mheinkana? Wüßlöurg.
Samstag den 10 . Dezember , abends halb 9 Uhr 4423

Christbanm -Ifeier
wozu ich alle Freund« und Bekannte freundlichst einlade.

ft . ftank .

Lebansmiltelbedürfnis- und Produktiv-
! i— > Verein Pforzheim.

Frisch eilige troffen :

ir

Praktische

Schreidk« Sie riitf JMIititie
an das Kaufhaus Max B r i n g S , Mainz - 8 . Rr . 54
und verlange » Sie per Nachnahme zu IO Mk . 85 Pfg .

kw Wkihiachts - Kaitikt fracra Haas
( bestehend ans 35 Gegenständen f

ohne jede Nachzahlung . Ilm mit unserem enormrn Lager schnell
zu räumen , versenden wir dieses Packet , von ire '

chem 2» Gegen¬
stände schon mehr wie 10 Ml . repräsentieren , zum Cin -
führungSpreis von Mk 10.85 franco ins Hans , und zwar nur,um unsere Firma bekannt zu machen und aus neue «Bestellungen
sicher rechnen zu können.

ftie uriederkehrende Gelegenheit :
6 Meter Stoff zu einem Kleid , vorziigl . Qualität
6 Taschentücher , weißer Liuvn , gesänint
3 Paar Damen - Strümpse , echt diamantschwarz» Paar Herren - Tocke»
» Schürze », garantiert waschecht 4569 .40 Handtücher , prima Drell , fertig abgepaßt0 Servietten » gebrauchsfertig
1 Damenbetnkleid mit Stickerei
1 Tischtuch , Volkstiind . groß , Blumen u . Karro -Mnst .1 Paar elegante Dameuhandschul e
6 Poliertücher m. bunter Kante od . S Setfentttcher

Sfimtl 35 fielen stände f . 10 .85 Hk . frei ins Haas .
RichtkonventerenbeS wird nach dem Feste gern umgetaufcht .
Lanfhans Max Bring », Mainz -S Nf. 54
Schöfferstr . 1 » Schnsterstr . 54 Alte Univerfitätsstr .

NB. Sollten Sie das Packet als WciHnachtsgabe benutzen wollen,
so sind wir bereit , Ihnen die Sendung auf befand . Wunsch erst am 1».
Pezcmöer abzrfienden , damit Sie die Ware sicher vor dem Fest erhalten .

B . Kamplmes
Kalstrsl »sse 199b. Karlsruhe E ke Wald Irasse.

Als passende Weisnachts - Geschenke
enipfehle

mein enorm grostes Lager in

Uhren , Juwelier) , Gold-u . Silberwaren
Meikn achts-Hufträg«

in
Setni' t!. echten Smaitsehmuck

erbitte möglichst umgehend.
Leine B eBliiakhls - ^ ussteBimg

. bitte besichtigen zu wollen.
Man verlange Rabatt -Marken .

ammmmamaammmammm

ferner empfehlen auf die Feieistage
unser reichhaltiges Lager in ++ \

ff. Weinen I
torif n«b ret oen 45 lifg . m

Anis- , Pfefferminz -, Nuss- u.
Bergamott- Liköre,

Arac-, Rum- u. Schlummer-
Punsch

Unsere Läden sind an den Sonntagen den MT - 17 , u .
184 . d. Mts .» bis abends 0 llhr 1WU geöffnet , wovon
I Sie regen Gebrauch macken wollen. 4883

für die Bausfrauen :

Mähmaschinen . . . tquMLTO .— ai
fleisehhackmaschinen „ 8.80 ..
ftanshaliwaagen . . von „ 3.— „
Waschmaschinen . „ „ 88.— ,,
Wasehmangen . 20.— „
Waschunndmaschinen w 16 — „

Ferner empfehle

Fahrräder
jeder Qrösse in verschiedenen Marken .

Mechan . Kinder -Spielwaren
Susserst billig . 4782

Fr. Bauer, Pforzheim
14 Metzgerstrasse 14.

Der Vorstand .

Feme

Photograph. -Artistisches Atelier
Chr. Ilteess

Werderplat * 31 , Sttdstadt

12 Visit Tun 1 .80 Mk . LH.
12 Cabinet ^. 4 .50 Mk . an.

bei pünktlicher Ausführung. 4713
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2 Auf Weihnachten _
q kauft man 478S

q

§ Schuhwaren |
q am billigsten und besten bei q
Q J . DittnS , Blumenstrasse 4 O
O - Pforzheim . ==== =

0000000000080000000000t

I Achtung ! Familia !
Sie sind gebeten

recht oft unsere Permanente Prämien an *»teil nnj ln derKaiserstraste 48 zu besuchen, wo wir täglich neu ankommende , mo¬dern« und geschmackvolle Gegenstände von hohem Wert und ausge¬zeichneter Qualität , die Sie sich grati » gegen eine Sammlung vonMO resp. 1000 unserer Rabattmarken . Familia anschaffen können ,mi r stellen.
Sie erhalten, wenn Sie unsere Ausstellung mit Ihrem Besuchbeehren , 20 resp . 10 Rabattmarken gratis al» Grundlage IhrerSammlung.
Gegenstände , die Sie fich wünschen, wir jedoch nicht vorrätighaben , verpflichten wir uns Ihnen so bald wie möglich zu besorgewWir warnen St « vor verlänmdertsche « Gerüchte », welch«Personen , die daran Interesse haben , verbreiten .

Wir beabfichtigen t» keiner Weise Karlsruhe m
verlaffe « .
m ete nttr itt Teschästen , wo man Rne « „ ftamllta " .Rabattmarken erteilt ; wir empfehlt» Ihnen diesewen aufs wärmst».Sie erhalten auf unserer Geschästsstelle ein Verzeichnt» der Kauflente,die Ihnen bei Ihren Einkäufen für je 20 Pfg . de» Betrage» ein,Marke zugeben .

Sammeln Sie nur „F «mMa " -Rab «ttmarkrn , « ie beretten
sich selbst bei Einlösung Ihres Sammelbüchlein- groß« Freud«.

LS empfiehlt fich ihnen bestens die

Rabetlmarken -Gesellschaft „Femilla“,
Ailiale Karlsruhe .

P. 8 . Um dem Publikum Karlsruhes für lein fleißiges S . mmeln
un 'erer Rabattmarken entgegenzukommen , verabfolgen wir nach Weih¬nachten Gegenstände gegen Sammlungen von nn 260 Marken
\ l

.U Lest) . 4782

Willi. Kronenwett
Weitthandlmtg

Karlsruhe 1. B . ** Hirschstrasse 64
Telephon 1277 . 4825

Vorzügliche Weissweine von 40 Pfg. »n.
dito Rotweine „ 60 „ „

Mindest -Abgabe 20 Liter im Fass oder Literflaschen.

Vorteilhafte Bezugsquelle auch für WiederverkäuferVerkäufer f

=2 !

Gchweimefett
feinstes deutsches garant rein

1 lt 85 , bei 5 4 , bei
60 « -Kübel ä 58 ^
Schweinefett

amerikanisch garant . rein
1 t* 58 & bei 6 » i 55 H

bei 50 tt -Kübel i 52 4
SüßraHm -Waraarine

bester Bntterersatz
1 u 70 bei 5 tt L 65 g
bei Kübel von 30 » k 6S6 $

Butterschmalz
beste- bayerisches , garant . rein
keine Schm^ z-Margariue
1 » rM t .30 , Bei 5 UkJi 1 .20

Laudbutter
hochfein, rein im Geschmack

1H .4 1 .20 , Bet5Ui ^41 .15
Gier 1«.

Stück 6V2, 7 , 7 ‘/j A
Garantiert stffche fanbtitr

Stück 8 und 10 4
empfiehlt 4648

Pjw
Erbprmzenstr . Ä1

444 464
Prompter

Versand nach Auswärts .

R . Fahr
Kleiderfabrik

i SS Kronenatrasse SS
gegenüber Kronenapothrke.

Neu aufgenmnmen :

Farbige Fraaenhemdes
farbige Frauenhosen
farbige Bettjacken

nur eigene- Fabrik,
vorrätig in alle» Größen, auf

Wunsch nach Matz .

Apollo-Theater.
Täglich grosse

Variite - Itorstellung.
Aniuj ncbNliii ifendi I Uhr.

. v.
Für den Neubau einer Tnrn -

halle zum Schnlhaus in der
Schützenstratze sollen die nachstehen¬
den Arbeiten öffentlich vergebe «
werden :

1 . Glaserarbriten ,
2 . Schreiuerarbeitrn ,
3 . Schlofferarbeiten ,
4 . Austreicherarbeiten ,
5 . Plättchesbelag .

Die Zeichnungen und Bedingungen
sind qps dem städt HochbanamtiRat¬
haus Zimmer Nr. 116) einzusehen .

Angebote find daselbst bis zum
Donnerstag , der« 28 . ds . Mts .»
nachmittags 5 Uhr , dem Schluß
der Ausschreibung, abzugeben.

Karlsruhe , den 14 . Dezember 1606.
Städt . Hochbanamt . 4821 .2

ilmirllllfiiifcfii ,
bequem, gut sitzend und farbecht ,

nur eigen« Anfertigung
R . Fahr 463*

S2 Kronenstrasse SS .

Wegen Tranerjall
folgendes billig abzugeben : 1 weißes
Wollkleid , schön gearbeitet, ivie neu ,
1 Iveißes Piquökleid, 1 helles Damen¬
jackett, 1 dunkelblaues langes Golf-
Capes mit Kragen, weiße , neue
Battistblousen. Zu erfragen Bahn -
hofstraffe 52 , Etb . 2. St . von 1—2
Uhr oder von 6—8 Uhr abends.

Etandesbuch -Ausziige der
Stadt Karlsruhe.

Geburten :
8 . Dez. : Eleonora Paula Mar¬

gareta , B . Karl Bihlman» , Großh.
Rechnungsrat. Otto Friedrich, Lat .
Friedrich Jllg , Heizer Johanna
Franziska , B . Karl Neunzig , Bahn¬
arbeiter . 9 : Elksabcth Sofie Helene ,
iß . Ludwig Barsch , Vizewachtmeister .
Franz Josef Georg, V . Franz Seidel¬
maier , Konditor. Anna Maria , B.
Hermann Michael , Feldwebel. Hilda
Emma, B . Karl Veith , Wagenführer.
Frieda , V . Hermann Braun , Schreiner.
Marie Bertha , Bat , Heiu< lch Keim,
Metzger und Wirt . 10. : Kurt, Bat.
Karl Binkele , Taglöhner. Friedrich
Wilhelm, B . Karl Kuhnt , Schneider.
Erwin , Bat . Friedrich Duttenhöfer,
Bildhauer . Willi Paul , B . Christian
Betz, Sattler . Lisa Maria , B . Franz
Otto Schwarz, Kunsthändler. 11 : Al¬
bert Leopold , B . Jakob Vogel , Bahn¬
arbeiter . Günther Friedrich Hermann,
B . Friedrich von der Linde , Kauf¬
mann 12. : Karl, B . Wilhekin Schütz«,
Tapezier . IS. : Frieda Ettse Mack«,
B. Robeck Dörrmann , Schlosser .


	[Seite 1330]
	[Seite 1331]
	[Seite 1332]
	[Seite 1333]

